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Ner 11448, [441] 
RADA ADMINISTRACYJNA 
W. Ksiestwa Krakowskiego. 

Otrzymane przy Reskrypcie C. K.Kommissyi Gubersialnej dd. 22 Sierp- 
nią b. r. N. 11739 Obwieszczenie Magistratu miasta Triestu obejmujące 
warunki wypuszczenia w publiczne przedsiębiorstwo dostawy mięsa woło- 
wego dla miasta Triestu portu i Obwodu tegoż miasta. Rada Admini- 
stracyjna podaje do powszechuéj wiadomości. 


Kraków dnia 9 Września 1851 r. 
Prezes 
P. MICHAŁOWSKI.. 
Sekretarz Ilny 
WASILEWSKI. 


r+ DOSa 


N. 3976. | 
Kundmachung. 
Der Stadt-Rath dieſer rechtsunmitelbaren Stadt hat beſchloſſen, 
die Beſorgung des Bedarfes, welcher fid auf 14 bis 16000 Stück Dd- 
ſen jährlich belauft, ſo wie die Ausſchrottung des friſchen Rindfleiſches 
für die Stadt, den Hafen und das Stadtgebiet, inſofern dieſes ſich hier 
verſorgen will, zu verpachten, und bringt hiermit die betreffenden Be⸗ 
dingungen zur öffentlichen Kenntniß. 
$. 1. 
Der Pacht umfaßt den Zeitraum von drei Jahreu, und zwar vom 
1. November 1851 bis letzten Oktober 1854. Ein Anboth auf nur zwei 
Jahre, das iſt, bis Ende Oktober 1853 wird unter Berückſichtigung der 
übrigen Bedingungen den Vorzug haben. 
NA 
Die Anbothe zur Uebernahme des Pachtes mutter die Verbindliche 
keit des Pächters das Fleiſch nach dem Wienergewichte und ohne Zuwage 
zu verkaufen, genau enthalten, und zwar: 

a) in abgeſonderten Bänken um den beſtimmt anzugebenden Preis 
die Hintertheile; desgleichen die in den nämlichen Bänken zu ver- 
kaufenden Lenden und Zungen. 

b) In andern Bänken um den ebenfalls beſtimmt anzugebenden Preis 
bie Vordertheile, und die ſogenaunten Fleiſchbrockchen, als: Leber, 
Herz, Lunge, Milz und die Kaldaunen. Der Preis der Vorder— 
theile und der Bröckchen muß um 3 Kreuzer pr. Pfund billiger als 
jener fur die Hintertheile geſtellt ſein. Ausnahmsweiſe können die 
Kaldaunen und die Lunge, wie bisher an verſchiedenen Orten, jedoch 
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ſtets nach Wiener Pfundgewicht und zu dem wie oben auszuſetzenden 

Preiſe verkauft werden. 

c) In abgeſonderten Bänken nach Pfundgewicht um den geringſten Preis 
die Zuwage, wozu der Kopf nach Ausſcheidung des Gehirns und 
der Zunge — die vier Mittelfußknochen, die langen und mittleren 
Fingerglieder (Phalaugen) ſo auch diejenigen Knochen und Sehnen, 
welche den Endtheil der Füße bilden, gehören; und 

d) unter keinerlei Vorwand das Fleiſch, die Fleiſchbröckchen und die 
Zuwage, laut ad a), 6) und c), um einen höheren als den in dem 
Anbote angegebenen Preis. 

$. 3. 

Die Preiſe, zu welchen der Pächter ſich verbindlich machen wird, 
vecſlehen fidh in der hier geltenden Währung von 20 Gulden auf eine 
feine Silbermarke. Zu einem Aufſchlage der Fleiſchpreiſe wird er nur 
dann das Recht haben, wenn der Kurs auf Augsburg ad uso ſich auf 
1055 ſtellt, in welchem Falle der Preis der Hintertheile um einen halben 
Kreuzer pr. Pfund höher geſtellt wird, und fellt fih der Kurs für Augs- 
burg ad uso auf 1069, fo wird alsdann auch der Preis der Vorder— 
theile und der Brockchen um einen halben Kreuzer pr. Pfund erhöhet, 
und ſofort im Verhaltniße des Kurſes von je weitern 5 und 63 um eiz 
nen halben Kreuzer pr. Pfund für die Hintertheile, und um einen Kreuzer 
pr. Pfund für den Lendenbraten, und um einen halben Kreuzer pr. Pfund 
für die Vordertheile und die Bröckchen beim jedesmaligen Steigen (ſiehe 
die angeſchloſſene Tabelle). Dagegen muß der Pächter in abfallender 
Richtung des Kurſes nach den nämlichen Verhältnißen in abfteigender 
Skala die Preiſe niedriger ſtellen. 


Aufſchlag des 
Preiſes für die 
Vordertheile und 


Aufſchlag des Preiſes 


für die für den für die 
Hintertheile Lendenbraten Bródchen 
Kreuzer Kreuzer 
1 


Zur Beſtimmung und Fixirung des Auf- oder Abſchlages der oben 
angedeuteten Preiſe wird der ſtädtiſchen Verwaltung die aus den Wiener 
Börſenliſten der ganzen vorangehenden Woche entnommene Durchſchnitts— 
ziffer des Kurſes auf Augsburg ad uso zur Grundlage dienen. Dieſe 
Berechnung wird an jedem Freitage vorgenommen, und der daraus er- 
hobene Preis vom nachſt darauf kommenden Montage für die ganze fünf- 
tige Woche und zwar bis zum nächſten Montage auch für den Fall gel- 
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ten, als der Kurs noch fo bedeutenden Aenderungen im Auf- oder Nb- 
ſchlage in der Zwiſchenzeit unterliegen ſollte, der Preis der Zuwage 
ad c) aber fo lange unverändert bleiben, als der Kurs 140) nicht 
überſchritten haben wird; erf alsdann kann der Pächter einen Aufſchlag 
von einem Kreuzer und nicht mehr pr. Pfund anſprechen, um jedoch 
denfelben auf den früheren Stand zurückzuſtellen, ſobald der Kurs une 
ter 141 9 fällt. 


G 4. 

Der Pächter iſt verpflichtet, das Rindfleiſch in wenigſtens 40 Bän⸗ 
ken, wozu die ſtädtiſche Verwaltung verſchiedene Punkte der Stadt be⸗ 
ſtimmen wird, zu verkaufen. In 17 Bänken darf nichts anderes als 
Rindfleiſch von den Hintertheilen, dann Lendenbraten und Zungen, in 
20 Banken die Vordertheile und die Bródchen, und in drei Bänken 
ausſchließlich die Köpfe und die Fuße, überhaupt die Zuwage, verkauft 
werden. 

$. 5. 

Alle in den Trieſter Schlachthof zuzutreibenden Ochſen müſſen von 
erſter Qualität ſein. 

Das Fleiſch der aus Dalmatien, Bosnien, Herzogwina und Al⸗ 
banien aufgetriebenen Ochſen, ſo wie der Junzen, kann nur in abge⸗ 
ſonderten Bänken, und um einen ſtets wenigſtens um 2 Kreuzer niee 
drigeren Preis als jenes der erſten Qualität verkauft werden. Auch 
kann der Verkauf dieſer minderen Qualität Fleiſch nur in zehn der ad 
§. 4 beſtimmten 40 Fleiſchausſchrottungsbänke Statt finden: die Verthei⸗ 
lung dieſer 10 Bänke hängt von der fädtiihen Behörde ab. 

2 
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F. 6. 

Wenigſtens hundert Ochſen müſſen fortwährend in den Stallungen 
dieſes Schlachthofes vorräthig fein, der Pächter it überdies verplichtet 
auf jedesmaliges Verlangen der ſtädtiſchen Verwaltung ſich auszuweiſen, 
einen Vorrath von wenigſtens 300 für die Stadt Trieſt beſtimmten, ihm 
eigenthümlich gehörigen und verfügbaren Ochſen in beſtimmten und von 
ihn anzugebenden Lokalitäten, die nicht mehr als 20 deutſche oder 80 
italieniſche Meilen von hier entfernt ſein dürfen, zu beſitzen, welche zur 
Verfügung der ſtädtiſchen Verwaltung ſtehen, damit dieſe im Falle des 
Bedarfes für welch immer Vorkommniß oder Vorſichtsmaßregel für jeden 
Fall ſelbe hereintreiben zu laſſen beordern konne. 

K 7. 

Jeder Anboth zur Uebernahme der Pachtung muß genau in beſtimm⸗ 
ten Ausdrücken des sub A beifolgenden gedruckten Offertformulars ver⸗ 
faßt, und mit einem Kautions⸗Crlage von 15,000 fl. begleitet ſein, welch 
Letzterer in Geld oder in Intereſſe tragenden Staatsobligationen nach 
dem Kurſe des letzten Wienerliſtins oder in Obligationen dieſer Gemeinde 
al pari, oder in Bücheln der hieſigen Spar- und Eskomptekaſſe, oder auch 
in Aktien des Tergeſteums, diefe zur Hälfte ihres Nennwerthes augenom⸗ 
men, beſtehen kann. 

Dieſer Kautionserlag kann bei der Stadtkaſſe hier, bei der zur Ab⸗ 
haltung der Verſteigerung beſtimmten Kommiſſion, außerhalb Trieſt bei 
allen offentlichen Kaſſen der Städte Venedig, Verona, Mailand, Zara, 
Fiume, Laibach, Gratz, Insbruck, Wien, Karlſtadt, Agram, Belt, Tee 
meswar, Brody, Czernowitz und Lemberg hinterlegt werden. Zum Be⸗ 
weiſe des geſchehenen Erlages muß die bezugliche Amtsquutung dem 
Anbote beigeſchloſſen werden. 
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g: 8. . 

Jener, welchem der Pacht eingeantiworter werden wird, muß der 
ſtadtiſchen Verwaltung für die genaue Zuhaltung des Kontrakts eine 
Kaution für die Dauer der ganzen Pachtzeit im Betrage von 80,000 fl. 
leiſten, welche in pupilarmaͤßig geſicherten Intabulationen auf Realitäten 
in dieſer Stadt, im Gelde, in Staats⸗ oder ſtädtiſchen (Trieſtiner) Obli⸗ 
gationen, oder in anderen Effekten, wie es bei dem einſtweiligen Kau⸗ 
tions⸗Depoſitum sub $. 7. feſtgeſetzt wurde, beſtehen können. 

$. 9. 

Der Pächter wird in ganz gutem Zuſtande die der Stadt eigenthuͤm⸗ 
lichen mit den Zahlen 1, 2, 3, 6, 7, 8, 9, 10, 11, 12 bezeichneten 10 
Fleiſchbanke von der ftädtifchen Verwaltung übernehmen, und ſolche nach 
beendeter Pachtzeit im gleichen guten Zuſtande zurückſtellen, während 
der Pachtzeit aber dafür einen jahrlichen Zins von 2040 fl. der ſtädti⸗ 
ſchen Kaſſa mit 170 fl. zu Ende jeden Monats zahlen. Wenn jedoch 
die Gemeinde zu was immer für einer Zeit eine oder die andere der 
erwahnten Bänke veräußern ſollte, wird dem Wächter im Verhaͤltniß die 
Jahres oder eigentlich die Monathzahlung darnach verringert. 

§. 10. 

Dem Pächter werden von der ſtaͤdtiſchen Verwaltung innerhalb des 
Schlachthofes und gegen Inventar alle zur Schlachtung nothwendigen Lota⸗ 
litäten, die nótbigen Stallungen für die Ochſen, die Hütten zur Trockung 
der Haute, und ein Locale zur Aufſtellung der Keſſel zur Bereitung und 
Reinigung des Unſchlitts übergeben. 

In fo ferne jedoch der neue Schlachthof, in welchem die vorerwähn⸗ 
ten Localitäten ſich befinden werden, zu Anfang der Pachtzeit, noch nicht 
ganz beendet ſein ſollte, wird die Uebergabe der einzeknen Localitäten 


EEN 


nach und nach in dem Maße Statt finden, als folche beendet fein wer- 
den, ohne daß jedoch wegen allfälliger Verſpätung der Pachter zu einer 
Vergütung das Recht hätte, 

Die vorbenannten Localitàten, welche der Pachter auf eigene Koſten 
ſtets rein zu erhalten verbunden ift, müſſen nach beendeter Pachtzeit auf 
Grundlage des Inventars im beſten Zuftande mit Berückſichtigung der 
natürlichen Abnützung zurückgeſtellt werden. 

$. 11. 

Statt der nun üblichen Schlachttaxe, und für die laut vorangegan— 
genen Paragraphs dem Pächter zu überlaſſenden Localitäten, wird er einen 
Geſammtbetrag von jährlichen 12,000 fl. mit 1000 fl. zu Ende jeden 
Monats in die ſtädtiſche Caſſa abführen. 

§. 12. 

Der Pächter wird während der Dauer der Pachtes das ausſchließliche 
Recht haben, rohes Rindfleiſch in der Stadt und in den dieſer angrenzenden 
Wailern, mit Ausnahme Barcola und St. Maria Maddalena inferiore verkaufen 
zu laſſen. In den übrigen Theilen des Trieſter Gebiets, worunter alle 
Dörfer und Wailer ſammt jenen von Barcola und St. Maria Maddalena 
inferiore begriffen ſind, kann das Rindfleiſch entweder von der Stadt 
bezogen, oder es kann in denſelben für den eigenen Bedarf geſchlachtet 
werden, aber das daſelbſt gejchlachiete Fleiſch darf nicht in der Stadt 
zum Verkaufe kommen. 

Den Einwohnern des Trieſter Land-Gebiets ſteht es jedoch wie bisher 
frei Kühe zum eigenen Gebrauche zu ſchlachten. 

$. 13. a 

Die Fleiſchausſchrottungsbänke müſſen zur Bequemlichkeit des Pu- 

blikums mit dem notbizen Rindfleiſche hinreichend verſehen tagtäglid) von 
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früh Morgens bis um 11 Uhr, und Nachmittags von 4 bis 8 Uhr offen 
bleiben. 
$. 14. 

Auf Ankunft jeder fir den hieſigen Verbrauch beſtimmten Partie 
Schlachrochſen, werden dieſe im innern Schlachthofe von einer eigenen 
Commiſſion unterſucht; alle jene zur Schlachtung zugelaſſenen mit einer 
Stempelung bezeichnet, unterſchieden jedoch von denen, die aus Dalma- 
tien, Bosnieu, Herzegowina und Albanien kommen, welch' Letztere eine 
eigene Stempelung erhalten, und in die Stallungen eingeführt; alle 
übrigen von der Commiſſion zur Schlachtung nicht zugelaſſenen Ochſen, 
dürfen in den Schlachthofſtallungen nicht untergebracht, und müſſen überdies 
ſogleich über die Grenze des Trieſter Gebiets ausgeführt werden. 

$. i5. 

Von allen aus dem Schlachthofe kommenden und zur Vertheilung 
in die verſchiedenen Ausſchrottungsbänke beſtimmten Ochſen⸗Viertheilen, 
wird jedes mit wenigſtens acht Stempeln verſehen, deren Zahl auch auf 
Aufforderung der ſtadtiſchen Behörde vermehrt werden kann. 

Der Stempel in Oelfarbe wird 

weiß für die Vordertheile (der Ochſen 1. Qual.); 


roth für die Hintertheile detto 
ſchwarz für die Vordertheile (der aus Dalmatien), 
gelb für die Hintertheile detto 


aus Bosnien, aus der Herzegowina und aus Albanien kommenden, ſo 
wie der Junzen ſein. 
$. 16. 
Der Pachter iſt verpflichtet, ſich deu nun in Wirkſamkeit ſtehenden 
Dazvorſchriften, welche in dem betreffenden Reglement vom 15 Februar 
3 
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1844 Z. 1409 enthalten find, zu fügen, kraft welchen für jeden zur Slady- 
tung zugetriebenen Ochſen der Daz von 7 fl. zu zahlen iſt. 
LLT. 

Der Pachter wird verpflichtet fein, den jüdiſchen Schlächtern die 
benöthigten Ochſen unter denjenigen, welche für den Verbrauch des Ta— 
ges beſtimmt ſind, beizuſtellen, damit die Schlächter die Wahl der für 
die jüdiſche Gemeinde erforderlichen vornehmen können. 

$. 18. 

Alle Zufalligkeiten und Gefahren des Pachtes treffen den Pächter, 
welcher das benöthigte Rindfleiſch aus keiner wie immer gearteten Urſache 
oder Vorwande mangeln laffen darf; für bieten Fall tebet der ſtadtiſchen 
Verwaltung das Recht zu, ſich ſogleich die Caution zuzueignen und auf 
Gefahr und Koflen des Pächters das nöthige Rindfleiſch auf was immer für 
eine beliebige Weiſe ohne vorausgegangene Einwilligung, oder ſonſtige 
gerichtliche und außergerichtliche Aufforderungen herzuſchaffen. 

Der ſtadtiſchen Behörde ſtehet ferner das Recht zu, den Pächter 
nach Maßgabe der vorerwähnten Bedingungen zur Vornahme der nothig 
erachteten Maßregeln aufzufordern, und für den Fall er der gehabten 
Aufforderung binnen acht Tagen nicht Folge leiſten würde, ihn der Pach— 
tung für verluſtig zu erklaren, und auf deſſen Gefahr und Unkoſten für 
die ganze noch übrige Pachtzeit entweder mittelſt neuerlicher Verſteige— 
rung oder im Wege des Privateinverſtändnißes, und ohne daß der Päch— 
ter gegen die erlaſſenen zweckdienlichen und von der Municipalbehörde 
in Wirkſamkeit geſetzten Maßregeln Einwendungen machen könnte, das 
Nöthige vorzukehren. 

Ein gleiches Recht wird der Municipalbehoͤrde auch für den Fall 
einer Uebertretung des §. 6 von Seite des Pachters zuſtehen. 
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$. 19. 

Blog in dem Falle einer allgemeinen Rinderpeſt in den Provinzen 
Krain, Kärnthen, Steiermark, Croatien, in der Wojwodina, Slavonien 
und Ungarn wird der Pächter ermächtigt ſein, mit der ſtädtiſchen Be— 
hörde um eine billige und angemeſſene Zubeſſerung der Preiſe überein- 
zukommen. 

Aus dieſer Urſache wird er jedoch die Herbeiſchaffung des Rind— 
fleiſches nicht aufſchieben oder unterlaſſen dürfen und für den Fall, als, 
ihm die angebotene Preisentſchädiguug nicht anſtändig ſein ſollte, wird 
ihm kein anderer Reclamationsweg als jener an den Gemeinderath vor 
behalten. 

$. 20. 

Außer den im $. 18 vorgeſehenen Fällen kann der Pächter, wenn 
er wegen durch feine Veranlaſſunng unbefugter Weiſe verſuchter unge- 
bührlicher Preiserhöhung nach vorangegangener dreimaliger Beſtrafung 
ſich die gleiche Uebertretung nochmals ſollte zu Schulden kommen laſſen, 
des Pachtes verluſtig erklärt werden. 

§ A 

Die Uebertretungen der gegenwärtigen Pachtbedingungen durch un— 
mittelbare Schuld des Pächters werden mit GStrufbetrigen von 25 bis 
100 fl., welche im Wiederholungsfalle verdoppelt werden, belegt. 

Be 22. 

Der Pachter wird verbunden fein, alle gegenwärtigen und künftig 
zu erlaſſenden Sanitäts- und Polizeivorſchriften ſowohl ſelbſt zu beobad: 
ten, als wie auch von ſeinen Untergebenen beobachten zu laſſen, und 
wird fih ſammt dieſen den in der sub B. beigeſchloſſenen Fleiſchverkaufs— 
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vorſchrift enthaltenen Verpflichtungen bei Vermeidung der ſonſt in der: 
ſelben angedrohten Strafen unterwerfen. 
3, 20: 

Das Verfahren bei Anwendung von Strafbeträgen und beziehungs— 
weiſe von Arreſten im Falle einer Uebertretung der Fleiſchverkaufsord— 
nung und gegen die Vorkehrungen der Localpolizei ſteht dem Magiſtrate 
zu, die Berufung dagegen geht an den Verwaltungs-Ausſchuß. Strei⸗ 
tigkeiten zwiſchen der pachtenden Behörde und dem Pächter von civilrecht— 
licher Beſchaffenheit werden der Entſcheidung der in Trieſt reſidirenden 
Juſtizbehörden vorbehalten. 

$. 24. 

Der 1. Tag des nächſtkommenden Monats September von 10 bis 
12 Uhr Vormittags iſt zur Uebergabe der verſiegelten Pacht-Offerten an 
eine eigene unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters beſtellte Municipal: 
Commiſſion in dem Saale des ſtädtiſchen Gebäudes oder der Loggia, 
beſtimmt; nach 12 Uhr werden keine ferneren Anbote mehr angenommen, 
und die bereits uͤbergebenen öffentlich entfiegelt, in Gegenwart der Df- 
ferenten protokollirt, und ſodann mittelſt der Commiſſion den: Ge- 
meinderathe übermittelt, welchem die Wahl und Gutheißung, welch' letztere 
langſtens binnen 15 Tagen erfolgen wird, vorbehalten bleibt, um fo- 
dann mit der ſtädtiſchen Verwaltung den förmlichen Contract auf Grund— 
lage der gegenwärtigen Kundmachung und der Beilagen abzuſchließen. 

Allen andern Offerenten wird ſogleich das Cautionédepotitum zu- 
ruͤckgeſtellt werden. 

$, 125. 

Jeder Offerte muß ein gedrucktes Exemplar der gegenwaͤrtigen 

Kundmachung und der Vorſchrift den Fleiſchverkauf betreffend eigen— 
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bandig vom Offerenten unterzeichnet, beigefchloffen werden zu diefem 
Behufe können bei allen k. k. Landesſtellen, Gtatthaltereien und übrigen 
politiſchen Behörden der im §. 7 erwähnten Städte vom Jedermann 
derlei Exemplare behoben werden. 

$. 26. 

Alle Auslagen für den Ankauf der Contractsſtempel, für die Ta⸗ 
bular⸗Operationen zum Behufe der Caution, die Einſchreibungsgebühren 
und andere werden vom Offerenten beſtritten. 

Im Falle ein Zweifel über die Auslegung der gegenwärtigen Kund— 
machung und der beigeſchloſſenen Fleiſchverkaufsvorſchrift entſtehen ſollte, 
hat der italieniſche Text als Norm zu dienen. 

Gegenwärtiger Pachtaet wurde vom Stadtrathe in der Sitzung 
vom 25 Juni d. J. definitiv genehmiget. 

Vom Stadt ⸗Magiſtrat. 
Trieſt den 5 Juli 1851. 
Der Bürgermeiſter. 
M. Tomassini. 


Formular des Anbotes. 
Der Unterzeichnete auf Grundlage 
der magifiratlichen Kundsaachung Trieſt 5 Juli 1851 Z. 3976 übernimmt 
die Verſorgung und die Ausſchrottung des friſchen Rindfleiſches in der 


Beilage 4. 


Stadt Trieſt für die Dauer von Jahren, vom 1 No⸗ 
vember 1851 angefangen zu folgenden Preiſen: 
a) Die Hintertheile ohne Zuwage zu Kreuzer pr. Pfund. 
b) Die Lendenbraten zu Kreuzer pr. Pfund. 


c) Die Zungen (ohne Schlunde) zu Kreuzer pr. Pfund. 
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d) Die Vordertheile ohne Zuwage, wie auch die Fleiſchbroͤckchen und 
die Kaldaunen zu Kreuzer pr. Pfund. 

e) Die Köpfe und die Füße zu Kreuzer pr. Pfund. 
und verpflichtet ſich nebſtbei zur genauen Beobachtung aller in der ven 
ihm unterzeichneten Kundmachung und in der gleichfalls unteczeichneten 
und beigeſchloſſenen Verkaufsvorſchrift enthaltenen Bedingungen und Une 
ordnungen. 

den 1854. 
(Unterſchrift und Wohnort des Offerenten.) 


Von Außen. 
»An die ſtädtiſche Commiſſion für den Pacht des Rindfleiſchbedarfes.« 
Offerte zur Annahme des Pachtes der Rindfleiſch-Lieferung für 
Trieſt mit beigeſchloſſener Caution von beſtehend 
in und gedrucktem Exemplare der Kundmachung Z. 
3976 und der Fleiſchverkaufsvorſchrift vom Offerenten gefertigt. 


Beilage B. 
Fleiſchverkaufs Vorſchrift. 
§ 1. 

Außer dem Schlachihofe dürfen die Ochſen nicht geschlachtet, und 
das Fleiſch ohne vorangegangener ſanitätsämtlicher Beſchau von Seite 
der Schlachtaufſichts⸗Commiſſäre im ſtädtiſchen Schlachthofe und ohne 
daß es zum Beweiſe der Zuläſſigkeit zum Conſumo mit dem betreffen⸗ 
den Sanitäts⸗Stempel verſehen iſt, zu Markte nicht gebracht werden; 
die Uebertreter werden im Sinne des $. 153 des II. Theils des Straf- 
geſetzbuches behandelt und beſtraft werden. 
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$ 2. 

Die Borfchriften, welche die Einfuhr der Schlachtochſen zum Gegen- 
ſtande haben, ſind in dem ſtädtiſchen Dazreglement vom 15 Februar 1844 
Zahl 1409 und für deren Schlachtung in der Dienſtesvorſchrift vom 17 
December 1836 Z. 13708 enthalten. Es werden jedoch auch jene ferne⸗ 
ren Anordnungen, welche die Behörde vorzuſchreiben fände, und namens 
tlich in Betreff des Vorganges bei der Schlachtung beobachtet werden 
muſſen. 

93. 

Der Transport des Fleiſches vom Schlachthofe zu den Bänken muß 
entweder Früh Morgens oder Abends, und in ganz gefchloffenen von 
Pferden gezogenen, von reinlich gekleideten Knechten begleiteten Wägen, 
Statt finden. 

Die Uebertreter werden angehalten, und mit einer Strafe von 2 fl. 
welche in Wiederholunge füllen verdoppelt und verdreifacht wird, belegt. 
$ A 

Der Verkauf des abgeſtandenen Fleiſches iſt ſtrengſtens verboten; 
die Uebertretung dieſer Vorſchrift wird außer der Beſchlagnahme des 
Fleiſches mit einer Geldbuße von 5 bis 10 fl., welche in Wiederholungs— 
fallen verdoppelt und verdreifacht wird, geahndet. 

§ 5. 

In den Fleiſchbänken, in den dieſen nahe gelegenen Orten und in 
was immer für einem Stadttheile iſt die Aufbewahrung der Haute, Ge⸗ 
darme, Klauen, Hörner oder Knochen unterſagt, da zu dieſem Zwecke 
beſondere von der Stadt entſernte, taugliche und vom Magiſtrate zuge⸗ 
nehmigende Orte zur Aufbewahrung gewählt werden müſſen. 
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Die Uebertreter unterliegen nebſt dem Verluſte der Waare einer 

im Wiederholungsfalle zu verdoppelnden Strafe von 2 bis 10 fl. 
$ 6. 

Der Verkauf von Rindfleiſch außer den mit Genehmigung des Ma⸗ 
giſtrats beſtimmten Fleiſchbanken iſt verboten. Die erſte Uebertretung 
hat den Verluſt der Waare zur Folge, eine fernere Uebertretung wird 
nebſt bei mit einer Strafe von 5 bis 15 fl. geahndet. 

§ 7. 

Die Fleiſchbänke ſammt Zugehör und Geräthfhaften müfen bei 
Vermeidung einer Strafe von 2 bis 10 fl. taglich gewaſchen und gerei- 
niget werden. 

§ 8. 

Der Käufer hat das Recht von dem in der Bank ausgebotenen 
Fleiſche den ihm zuſagenden Fleiſchſchnitt zu wählen und anzudeuten, und 
der Verkäufer darf ihm ſolchen unter keinem Vorwande vorenthalten. 
Auch darf der Verkäufer in keinem Falle irgend ein Stück Rindfleiſch 
verborgen halten. Der Uebertreter dieſer Vorſchrift wird bei jedesmali⸗ 
ger Uebertretung die Strafe von 5 fl. zu zahlen haben. 

$ 9. 

Die Käufer müſſen höflich und nach der Reihe bedient werden. Jede 
Beſchinnpfung oder beleidigende Aeußerung, die fih das Fleiſchbankperſo⸗ 
nale gegen den Käufer oder ſonſt Jemand erlauben würde, wird für den 
Fall als die Uebertretung nicht nach dem II. Theile des Strafgeſetzbuchs 
behandelt und beſtraft werden koͤnnte, doch von dem Markt-Commiſſare 
ſogleich ſtrenge geahndet. In wichtigeren Fällen und nach Umſtänden kann 
die Arretirung und Vorführung des Beſchuldigten vor den Magiſtrat zu 
deſſen Beſtraffung mit einer Buße von 2 bis 10 fl. oder mit angemefe 
ſenem Arreſte verfuͤgt werden. 
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$ 10. 

Am Eingange und an der Außenſeite jeder Fleiſchbank muß ein Ta⸗ 
felchen von der Farbe des Stempels der darin zu verkaufenden Fleifch- 
Gattung ausgehängt, und darauf mit deutlichen Buchſtaben eben die Gat- 
tung des Fleiſches und der für die Woche beſtimmte Preis, ausgedrückt 
werden. 

Die Außerachtlaſſung dieſer Vorſchrift wird mit einer in Wiederho- 
lungsfallen zu verdoppelnden und zu verdreifachenden Strafe von 1 bis 
5 fl. geahndet. 

$ 11. 

Die Ausſchrotter, welche das Fleiſch um einen höheren als den vor- 
geſchriebenen Preis verkaufen, werden einer Geldſtrafe von 5 bis 25 fl., 
welche im Wiederholungsfalle verdoppelt wird, unterzogen. 

Uebervortheilungen am Gewichte werden unverzüglich der competene 
ten Strafbehörde zur Grengen Ahndung angezeigt. 

§ 12, 

Da durch die Pachtkundmachung vom 5 Juli d. J. Z. 3976 dem 
Pachter die Verbindlichkeit, die Vordertheile, die Hintertheile und die 
Zuwage in abgeſonderten Bänken zu verkaufen, auferlegt iſt, ſo werden 
für den Fall, als in einer Fleiſchbank eine oder mehrere nicht dahin ge- 
bórige Fleiſchqualitäten vorgefunden werden ſollten, diefe confiscirt, und 
der Uebertreter nebſtbei mit einer im Wiederholungsfalle zu verdoppeln⸗ 
den Strafe von 5 bis 20 fl. belegt. 

$ 13. 

Auf jedesmaliges Verlangen der ſtädtiſchen Commiſſare liegt es jedem 
Fleiſchausſchrotter ob, ſich der Beſchau und Verificirung der Stempel, der 
Gewichte und der Wagen zu unterziehen. 
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$ 14. 

Die Fleiſchausſchrottangsbänke können mit Genehmigung des Ma- 
giſtrats in dieſer Stadt auf jedem Platze und in jeder Kaſſe, mit Aus⸗ 
nahme der folgenden eröffnet werden: 

a) via di Cavana e di San Sebastiano in tutta la loro estensione, 

6) piazza e via del pozzo al mare, 

e) piazza e via dello sqaeru vecchio, 

d) piazza della pescheria, 

e) piazza grande di San Pietro, 

f) via del Corso dalla piazza di San Pietro sino alla piazza delle 
legna, compressa la piazza della Borsa, 

9) via di San Antonio nuovo c piazza Gadolla, 

h) via nuova in tutto il tratto dalla piazza Gadolla fino alla piazza 
delle legna, nonchć sotto le case esistenti nelle vie laterali di San 
Lazzaro e di S. Giovanni, formanti di ambo le parti angoto verso 
la contrada nuova, 

1) via alla caserma, 

ky le vie fiancheggiami il canal grande e la chiesa parrochiale di San 
Antoniv nuovo, 

l) piazzetta San Giovanni fino al ponte Chiozza, 

m) le vie del ponte rosso e della Dogana nuova, 

n) via della Loggia, 

0) quolla della Muda vecchia conducente alla chiesa parocchiale di città 
vecchia di Sauta Maria Maggiore, 

p) piazza e via del Teatro grande, 

q) via dell’ orologie ovvero Mandracchio, del Casino di Sanità, del 


— 615 — 


Lazzaretto vecchio, e della nuova Sanità fino alla piazza Giusepi- 
na detta Grumola, 
r) tutia la sponda del mare dal canal grande fina a San Andrea, 
$ 15. 
Alle in diefer Fleiſchverkaufsvorſchrift erwähnten Confiscirungen und 
Strafbeträge werden an das hieſige Hauptarmeninſtitut abgeführt. 
$ 16. 
Eigends aufgeſtellte Commiſſäre werden die genaue Beobachtung der 
gegenwärtigen Vorſchrift, überwachen, und demnach die geeigneten Wei⸗ 
ſungen erhalten. 


Ner 9627. [442] 
RADA ADMINISTRACYJNA 
W. Ksiestwa Krakowskiego. 

Podaje do powszechnéj wiadomości, że w Biórach Rady Admini- 
siracyjnćj odbędzie się w dnin 22 b. m. i r. o godzinie 11 zrana publiczna 
głośna in minus licytacya na wypuszczerie w przedsiębiorstwo naprawy 
kominów i pompy w domu pod L. 25 w wsi Grzegórzki stojącym przez 
Mistrza rządowego zajmowanym. Cena da licytacyi z dwóch keszto- 
rysów w Dyrekeyi Budownictwa sporządzonych w kwocie Zł. Reis. 
120 kr. 6; M. K. naznacza sie. Na wadium każdy 2 pretendentów 
złoży Zł, Reus. 12. lune warunki w Biórach Rady Administracyjnej 
Przejrzane być mogą. 

Kraków duis 12 Września 1854 r. 
Prezes 
P. MICHAŁOWSKI. 
Sekretarz Jlny 
WASILEWSKI. 


— 616 — 


Ner 4358. | [443] 
CESARSKO KROLEWSKI TRYBUNAŁ 
Miasta hrakowa i Jego Okręgu. 

W myśl Art. 12. Ust. Hip. z r. 1844 pe wysłuchaniw wniosku 
Prokuratora wzywa wszystkich mogących mieć prawe do spadku po 
Andrzeju Sliwinskim pozostałego, z realności pod L. 103 we wsi Kro- 
wodrzy w Gm. VIII Wiejskićj położonćj i gruntu do nićj przyległego, 
składającego się, aby się a takowemi w terminie miesięcy trzech do 
C. K. Trybunału zgłosili; w przeciwnym bowiem razie spadek w mowie 
będący zgłaszającym się Janowi Sliwinskiemu synowi i Maryannie 
z Sliwinskich Serczykowćj córce $. p. Andrzeja Śliwińskiego, w czę- 
ściach na nich przypadających przyznanym zestanie. 

Kraków dnia 30 Sierpnia 1851 r. 
Sędzia Prezydujący 
(A r.) BRzeziŃski. 
Sekretarz Burzyński. 


Ner 5581. 


Miasta Krakowa i Jego Okręgu. 

Przychylając się do podania Chajma Kisenbacha o ogłoszenie spadku 
po Chajmie Rittermanie pezostałege z summy Zip. 999 na realności 
Nr. 35 w Gm. VII stojacéj hipotecznie ubezpieczonćj składającego się, 
a następnie przyznania mu takowćj ma satysfakcyą summy Zip. 1200 
z procentem 59 od d. 26 Stycznia 1850 r. przypadającym, C. K. Try- 
bunał po wysłuchaniu wniosku Prokuratora na zasadzie Art. 12 Ust. 
hip. 4 r. 1844 wzywa wszystkich do summy powyższćj 999 Zip. spadek 
po Chajmie Rittermanie starowiącej prawa mieć megących, aby się z ta- 
kowemi w przeciągu trzech miesięcy do Trybunału zgłosili; w przeei- 
wnym bowiem razie summa ta podającemu Chajmowi Kisenbachowi wie- 
rzycielowi namienionego Chajma Rittermanna przyznaną zostanie. 

Kraków dnia 9 Września 1851 r. 
Sędzia Prezydujacy 
(1 r.) Brzeziński. 
Sekretarz Burzyński. 


